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Ich bin hier mit Erfolg tätig , die Entente zu überzeugen , dass
sie den Bolschewismus — worunter sie lediglich die Anarchie und
Gewaltmethode der sozialen Regenerationen versteht — am besten
dadurch Vorbeugen könne , indem sie die Frist der Demobilisierung
verlängere , sich unmittelbar an der Verpflegung unserer Fronttruppen
beteilige und vor allem die Drohung fallen lasse, dass die jenseits
der bisherigen Frist noch anzutreffenden deutschen Truppen interniert
werden würden , was entschieden an der Panik schuld ist , die gerade
unsere Etappen ergriffen hat .

Wie ist es nur möglich , dass der deutsche Militär-Attache in
Bern, Major von Bismarck, immer noch nicht abberufen ist. Dass
dieser Bandit noch hier weilen darf, anstatt telegraphisch auf den
Weg gebracht zu werden , macht hier den ungünstigsten Eindruck ,
da man weiss , dass er hier mit den schlimmsten Mitteln das bolsche¬
wistische Element unterstützt hat , als Sprengstoff gegenüber den
Entente -Regierungen . Nicht nur seine schleunigste Abberufung ,
sondern auch diejenige seiner etwa 400 Helfershelfer ist dringend
nötig , um Vertrauen zu schaffen.

Foerster . von Böhm

Nr . 17

Der Gesandte in Bern an das Ministerium des Äussern

Telegramm Bern , den 19 . November 1918 ; 3 00 nachm.

Ich bitte von allen Proklamationen und offiziellen Erklärungen
der neuen Regierung umgehend und fortlaufend eine grössere Anzahl
von Exemplaren der Gesandtschaft zuzustellen zum Zwecke der im
gegenwärtigen Augenblicke besonders wichtigen Aufklärung über
die Absichten der deutschen Regierung.

Foerster

Nr . 18

Der Gesandte in Bern an den Ministerpräsidenten

Dringendes Telegramm Bern , den 19 . November 1918 ; 3 28 nachm.

Nach Einvernehmen mit massgebendsten Stellen bitte mir An¬
trag zur Weiterleitung geben : Alliierten-Kommission möge nach
Bayern kommen , um sich persönlichen Eindruck vom neuen Geiste
und von Nahrungsverhältnissen zu verschaffen. Gewährung wahr¬
scheinlich und folgenreich.

Foerster
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